
zipilen dienen dazu, die Eıinheit des Glaubens, der
Priesterschaft (und WAar nicht 1n einem presby-Bernard Plongeron terlanischen Verstän  1S) un! der aufrichtigen Ge:
me1inschaft mMI1t Rom aufrechtzuerhalten. Wır MUS-Die Handhabung der
SCI1 u1ls ler damit begnügen, die Etappen 1n der
Anwendung dieser Prinzipien 1in den Jahren 1790Demokratie 1ın der
bis 1801 Xrob sk1zzieren.

konstitutionellen Kırche
( Jnter dem Schutz des S/taates: 1/9 O T7Frankreichs während der

Um die Leitung der ö 5 Diözesen, die V  =) demJahre O=-4 ROI Reg1ime errichtet worden I1  ö und der
Tausende VO: Pfarreien sicherzustellen, regelte
SC. il der Zaivilkonstitution für den Klerus
D1Is 1Ns kleinste das e AaHhrfen be1 den en, un!

Das Biıld der ı0® VO  - Frankreich, w1e S1e AUSs ‚WAar für die Wahl der 1sSChHhOfe durch die (5e-
der Zivilkonstitution für den Klerus VO P2 ul schäftsordnung der Departementsversammlungen,
1790 hervorgegangen WAal, leidet immer och für die Wahl der Pfarrer ufrcCc die Regeln für die
ter der Verkennung UG die Historiker, die 1im Distriktsversammlungen: Vorstellung VON Z7wel
allgemeinen in ihr nichts anderes sahen als e1in Kandiıdaten; absolute Stimmenmehrheit ei1im C1-

glückliches schismatisches Z,wischenspie. 1m Le- stfen ahlgang, relative enrnel1: be1 den folgen-
ben des Katholizismus. Und doch haben die Kon- den Wahlgängen; be1 Stimmengleichheit oilt der
stitutionellen im intergrund des VO:  - ihnen be- Ältere als gewählt (vgl Dekret VOM Dezember
ZOQENCN politischen Standortes eine Theologie 1759 An die Kandidaten werden kanonische Be-
entworfen und bis ZU Konkordatsabschluß VO  . dingungen gestellt: a.  re Pfarrdiens für die
I1 SOI 1INe innere Urganisation entwickelt, deren Kandidaten für das Bischofsamt, re für die
beider Modernität unlls och heute, ach dem Pfarramtsbewerber. Die kanonische Investitur
I1. Vatikankonzil, Respekt und Bewunderung ab- terliegt der Zuständigkeit des Metropoliten, der
nötigen. diese 11U!r verweigern darf, WEE1111 sich mMI1t dem

Um dies 1n seinem wahren Sinn erfassen, ist Klerus seiner TC beraten hat (ARE
reilich erforderlich, das wahre Gesicht dieser XVLÜ) 4sSselbe ilt für den Bischof, der die Kın-

C jenselts aller parteilschen Karıiıkaturen SCELIZUNG VO  S Pfarrern mit seinem Beratergremium
wieder freizulegen. Statt Gefallen en der besprechen muß; die Wahl «erfolgt ULE DFC-
Vorstellung VO:  w einer aNnadvo gallıkaniısch-jan- trennte Abstimmung für jede vakante Pfarrstelle»
senistischer Besessener, die sich den bbe Gre- (Art «In keinem Falle besteht eine andere
golire scharen, Rom durch ine sich tändig Rekursmöglichkeit als VO Bischof die Diöze-
überbietende emagogie auszustechen, müußte sansynode un! VO Metropoliten die Metro-
inNnan sich der Aufgabe unterziehen, das kirchliche politansynode» (GLitel R 10 €  C£ aktıve Bür-
Programm jener republikanischen Bischöfe un! CL, der das Wahlrecht den 71iv1ilen Vertreter-
Pfarrer wiederzuentdecken, unter denen sich viele versammlungen hat, wird auch den kirchlichen
Theologen ersten Kanges efanden, die übrigens ahlen zugelassen. Der Bischöfliche Geistliche
während der terroristischen Krise Gelegenhet C1- Kat, der 1ne beschließende Stimme hat, besteht
hielten, ihren Mut als Priester bewähren. AUS Mitgliedern, die auf 7zweifache Weise ermittelt

Hıiıer ware also zunächst erinnern jene werden: die Bischofsvikare werden VO trdina-
« Theologie VO olk Gottes», auf die sich das t1US bestimmt, die Superlioren un: Direktoren des
Wahlprinzip gründet, welches den « Konsensus der Seminars werden als solche VO:  =) der Synode DFEC-
ischöfe, Priester un Gläubigen» ZU Zuge Wa. un! ZWAar «1n individuellen Wahlgängen
ringt ohne jede Absicht eines chismas un:! un! mMIt absoluter timmenmehrheit. S1e können
Übereinstimmung MIt der Zaivilkonstitution für D durch eine Synode abberufen werden, und
den Klerus Dies gilt mehr, als Lamourette, ZWAar auf Verlangen des 1SCHOTIS un unfer Be-
der 1m a.  re 1 SOI Bischof des Departements kanntgabe der Gründe» (Titel B Of-
Meuse wurde, sich 1791 folgendem Sinne fensic.  ch 111 der Gesetzgeber die Unabhängig-
dieser rage erklären konnte: Diese beiden T1iN- eit des ewählten NCra des Beratergremiums
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gegenüber den Bischofsvikaren sicherstellen, wel- Departement weigert sich ein Viertel, bal den
che «Kreaturen» des Ordinarius sein un! den Departements Ardeche, aine-et-Loire un:! Ven-
Meinungspluralismus zunichte machen könnten. dee sind drei Viertel oder wenigstens die
Eine welise Vorsichtsmaßnahme, enn die rtfah- Hälftey».1 Auf diese We1ise wird das System der Ver-
rung 1in manchen Diözesen wird die Servilität der fassunggebenden Versammlung auf vielfache
Bischofsvikare offenkundig machen, deren Ab- Weise in Verruf gebracht: Man verkürzt die Dauer
Sschanung inNan enn auch 1793 verlangt. gleic. der für die Erlangung einer Pfarrstelle vorgeschrie-
der Pfarrer ebenfalls se1ne Vıkare auswählt un! benen Probezeiten; 111411 rlaubt Priestern aus

beruft, behält ihnen gegenüber doch ine - einem Departement ihre Bewerbung einem —

mittelbare Vollmacht Der ar hat keine Jegale deren Departement einzureichen ; mMan S auf
Rekursmöglichkeit seinen Pfarrer Ordensleute zurück; un! W4S och folgenschwerer

Obwohl der Bischof VO  =) 1791 hinsichtlich se1- ist iINan ermächtigt die ischöfe, Pfarrtverweser
LiICr tatsächlichen persönlichen 2C och sehr einzusetzen.
seinem orgänger AUS dem Ancien Regime oleicht, Solche Unregelmäßigkeiten können jedoch die
leidet diese Verfahrensweise in der Praxıis KOom- Bemühungen einer gleicherweise hierarchischen
plikationen un der Notwendigkeit VO  5 Aus- w1e kollegialen Kirchenregierung, eine methodi-
nahmeregelungen, die bedingt sind UTC die p_ sche un! fruchtbare Arbeit ermöglichen, letzt-
litische Situation der Di1iö6zesen. Was die ene der lich nicht verhindern. Im a  re 1791 teilen die
Bischöfe betrifit, scheuen sich die staatlichen Bischofsvikare des Departementsrats Oolr-et-Cher
Autoritäten nicht, Druck auf die ähler u- untfer der Leitung VO  - Gregoire ihre ufgaben
üben: So führte die en der «Gesellschaft der untereinander nicht mehr ach der Aufgliederung
Freunde der Revolution un der Freiheit» VO  - 1n die alten rchidiakonate, sondern ach der IDi-
SO1SSONs 1mM Januar 1791 die Wahlkampagne striktseinteilung. Den Pfarrern wird empfohlen,
gunsten des bbe Gregoire, «Pfarrers VO:  - Em- be1 ihren den Bischof gerichteten Eingaben den
berminil» (sic!) durch, ihn auf den bischöf- Vermerk «Kirchliche Angelegenheiten» beizu-
lichen Stuhl des Departements Aisne bringen fügen, damıit jedes Mitglied des Geistlichen Rates
Lafont de Savıne, 1775 Z Bischof VOIL Viviers davon Kenntnis nehmen kann auf diese elegante
gewelht, einer der fünf Prälaten des AÄAncien Re- Weıise wI1rd angedeutet, daß keinen dem Bischof
gime, die der ZAavilkonstitution für den Klerus reservlierten Bereich mehr 1bt Muß 11A11l deswe-
stimmten, WL eifrig arauf bedacht, sich den de- SC den Bisch6öflichen Geistlichen Rat als eine Art
mokratischen Gesetzen gegenüber ergeben Ze1- «Obersten Sowjet» betrachten ? Sicherlich nicht,
CMer legte sein Amt nieder, sich durch un! der Staat wacht auch darüber, daß die b1-
das Votum des Volkes HEL berufen lassen. Er schöflichen Vorrechte respektiert werden. Na-
ging och ber die Vorschriften der Konstitution mentlich gilt dies für den Fall, daß der Bıschof als
hinaus, indem seine Bischofsvikare 1m Rahmen Mitglied der Nationalversammlung die dauernde
eines gyroben Festgelages 1mM Park seiner 1SCHNOTS- Wahrnehmung der Funktionen seiner Diözese
residenz einem Wahlverfahren durch die Diözesa- nicht mehr sicherstellen ann. So überträgt e1in Be-
HCN unterwartf. An manchen Orten bemerkte iNan schluß des Departementsdirektoriums in O1S
„ahlreiche Protestanten un! selbst en K1- VO 25. Mal 1792 Gregoires erstem ar Servier
q [3 un! 1m Departement afı ja 0S Frauen für die C VO:  } Lyon «die Jurisdiktionsakte,
den Wahlversammlungen. Im allgemeinen aber für welche der bischöfliche Charakter nicht erfor-
bleibt das Vertfahren bei den Bischofswahlen 1im derlich ist»; handelt sich e1 Akte, die DC-
Rahmen der ordnungsgemäßen egeln, die Proto- mäß Artikel XLI des Gesetzes VO 24. August
kolle sind sorgfältig geführt un: das Zeremontell 1’7790 nıicht ohne « Begutachtung ufrc. den (Je1lst-
der Amtseinführung wird jeder Beziehung AC- en Raty getätigt werden können.
wahrt Je ach dem pie. der Persönlichkeiten un Kin-

Die Schwierigkeiten kommen anderswoher: Die fAÄAüsse im Inneren des Rates bleibt der Bischof Herr
Besetzung der Pfarreien hängt aAb VO  . der SCORTA- der S1ituation oder nicht Bezeichnend sind die-
phisc. unterschiedlichen Verteilung der eidlich SCIT Hinsicht die unterschiedlichen Reaktionen DC-
auf die erfassung verpflichteten Priester un! VO  . genüber der Heirat VO:  5 Priestern VO Jahre 1792
der Entwicklung der Widerrufsbewegung. Unter In Paris SC  en sich 1795 1er Pfarrer
verschiedenen Vorwänden nehmen nıcht alle Ge- SAMMCN, ANnsSpruc rheben die alil-

wählten die ihnen zugefallenen tellen «Im stoßerregende Entscheidung des Geistlichen Rates
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VO:  a Bischof obel, als CcE Pfarrer VO  . Sa1int- Zwischen der Anklage auf FeudalismusAugustin Aubert einzusetzen, der 1792 och als und der Anarchie (1793-1795)ar geheiratet atte «Ohne Z weifel wird der
Herr Bischof keineswegs behaupten wollen, Kın privilegierter Status: das WAar im Jahre 1793
sehr Herr se1in ber die Ordnung 1m Bereich se1- eine Anklage, die für Individuen oder Örper-
1lCT Di1iözese, daß meint, auf seine private Auto- schaften einem Todesurteil gvyleichkam el aber
r1ität hın un!: ohne se1in Presbyterium efragen, doch ein orwutf, den INa einer Nationalkirche
VO  o dem WIr einen wesentlichen eil darstellen, gegenüber als 7ziemlich paradox mpfinden muß
VON en allgemeinen un: besonderen ege. AUuSs Ihre den Urganen des Staates nachgebildete Urga-
apostolischer un NECUECTCT elit dispensieren nisation täuscht ach Bert+ LLUT eine Demo-
können, ohne jede Ursache, ohne Not, ohne Nut- kratie VOTT. Das kommt seiner einung ach VO  -

ZC1I) oder einsichtige Gründe „»= der «BErblichkeit» der Stellen, welche den Klerus
mgeke' berät 1m März 792 der Bischöfliche immer KXZU einem an machte, un ZWAAar ZU

ersSien Stand IM Staalte, Die Autoritäten des KlerusRat des Departements ord über die Frage, ob
1a einen verheirateten Mann, der sein eneliches en eine derartige Sonderstellung un nab-
en fortsetzen will, den en zulassen hängigkeit, daß CS in seinem Verband nicht KÖT-
könne. In einer ersten Sitzung erg1bt sich Stimmen- perschaften, sondern nNndividuen sind, welche die
gleichheit. Der Bischof 11 nıcht den Ausschlag Hierarchie en, auf die sich gründet. Eın be-

stimmter Mann erhalb der Priesterschaft istgeben In einer Zzweılten Zusammenkunft
29. März außert sich der Rat ach Verlesung eines Metropolit, Bischof uUSW, Dagegen sind die De-
langen Gutachtens, das VO 7weiten 1SCHNOIS- artemen(ts, die Bezirke, Gemeindeverwaltungen
vikar erstellt wurde, positiv.? un Gerichte 1Ur ex1istent durch das Zusammen-

Die Reformbestrebungen wurden 1Ur allzu tretfen einer bestimmten 1N7zA VOIl Bürgern,
leicht durch manchmal gewaltsame Auseinan- durch die ersammlung dieser Individuen
dersetzungen belastet, Je ach den im a  re 1793 einem bestimmten Tagungsort. e  er für sich DE
auftretenden Schwierigkeiten. Desbaois de oche- OINMECI) ist niıcht 1im geringsten Autorität...»
fort, der Bischof des Departements 5Somme, eine Z
der markantesten Persönlichkeiten des konstitu- Ktwas unlogisch protestiert erselbe Autor wel-
tionellen Klerus, kam dem Entschluß, sich be- ter. unten die besondere Art VO  5} Unabhän-
stimmter seiner Meinung ach allzu unruhiger gigkeit, welche das System der Verfassunggeben-
Geister unter seinen Bisc  fsv1iıkaren ntledi- den Versammlung ZUgunNsten der Pfarrer geschaf-
SCH Als Vorwand diente ihm ei das Dekret fen hat «Der Pfarrer hat nichts fürchten VON

VO ı. Jul 1793, das die i1ischofe verpflichtete, seinem Rat, welcher Ja niemals daran interessiert
ihre überzähligen Vıkare als Pfarrverweser auf die ist, ber ihn sprechen un! der 1n keiner Weise
verlassenen Pfarreien entsenden. Die beiden Informationen ber se1ine Lebensführung CL-

etroftenen Vikare solidarisierten sich jedoch mMit halten sucht» Damit ist jeder Grund für
ihren ollegen 1im Geistlichen Kat un protestier- eine besondere Anstrengung erloschen, da der

Pfarrer ach seiner Wahl nichts mehr erwartenten gemeinsam mMI1t ihnen be1 den 7ivilen Autor1-
aten Der ikar, Brandicourt, berief sich auf hat. Er braucht keinen Ordnungsruf VÖO:  ; seiten

eines 1SCHNOTS mehr erwarten, der seinerse1ltsseine dreiundzwanzig Jahre der pitze einer der
wichtigsten Pfarreien VOIN Amtens und erinnerte darauf bedacht se1n muß, sich der Gunst se1ines
daran, daß be1 den ersten beiden Wahlgängen Rates vergewlissern, daß darauf bedacht
der Bischofswahl mit dem Bischof ZuUr Stichwahl se1in muß, keinen nlaß peinlichen Untersu-
gestanden hatte Am D August en die VO  e der chungen geben, Sanz Gegensatz ZU. ehe-
Regierung entsandten Bevollmächtigten ale KEnt- maligen «Großvikar», dessen sich republi-
scheidung des Bischofs 324 Überschreitung se1- kanıscher Autor mit einer gewlssen ehmut C1-

GT Vollmacht auf. innert! Tatsächlich macht diese Tendenzschrift
DIies WAar eine der etzten Interventionen des einen ange. des uenl Systems deutlich das Feh-

Staates die innetre Verwaltung der rche, deren len VO  \ Pastoralvisitationen, welche VO:  — Pfarrern
manchen Diözesen als ein Überbleibsel au derprivilegierten Status schon bald nicht mehr

zuerkennen bereit WAärL. eıit des Despotismus abgele. werden. Im IC
1797 beklagt sich der Bischof VO  o Amiens ber
den Mißkredit, in den das bischöfliche Amt ZC.  ‚—
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ten 1st «Die eiligsten ege. der rchlichen lay) alte Konventsmitglieder. Um die D16-
Disziplin werden übertreten. Man kann a  C  > daß 1m Land erreichen, ihre We1i-
die MC ohne Leitung ist Die Pfarreien meinen, SUuNSCH verbreiten un! die Bewegung Z Kr-
sich der Vorteile des katholischen Kultes etfreuen VO  D deelsorge un TEwieder 1in Gang
un! sich gleichzeitig ihrer Pfarrer entledigen bringen, gründeten S1e die «Annales de la eli-
können. Und WEn der Bischof nicht absolut nötig 10N», deren Redaktion Gregolre un: Desbaois de
ware für die Priesterweihe un! die Firmung, würde Rochefort gemeinsam übernehmen. Am 15. März
se1n Dienst 1Ur och VO  } einer verschwindend veröfitentlichen die «Vereinigten Bischöfe» Ur
kleinen Zahl VO  ; Priestern in Anspruch OM- ihre Zeitschrift eine CC Enzyklıka ihre Brüder 1im
i1NECN. Und ware nicht einmal ohne Gefahr für Bischofsamt un! die vakanten Kirchen», wel-
ihn, AI seine Autorität ZAUT: Geltung bringen che gleichzeitig e1in anıfest der religiösen Renats-
wollte.»5 Sa1lCcCl, ein Bekenntnis ZU römisch-katholischen

uch der Bischof des Jura, Moise, beklagt die Glauben, eine Charta für die Reorganisation der
nordnung un Verwirrung, die während des IC ach dem Sturze Robespierres und ein
ahres 11 ber die Pfarreien gekommen sind: Hier ufruf ZUr Finberufung eines Nationalkonzils WAar,
hat der "Lerror bewirkt, daß Priester ihre Stelle VCI- In dem Kapitel ber die Reorganisation führte
lassen aben, anderswo s1ind Priester unter MI1ß- mMi1t größter Eindringlichkeit AauUS, daß der B1-
achtung der ber S1e verhängten Exkommunika- SC. Z7wel Beratergremien en SO In dem
tion 1ns Amt eingesetzt worden, AaUuUS dem Amt Aus- ersten ebt der VO: der Zivilkonstitution für den
eschiedene, Verheiratete oder einfach Aufsässige. Klerus eingeführte Geistliche Rat fort; se1in (sut-
Er versichert, daß 98 VOIl 1O' seiner Pfarrer, die achten muß be1 jeder allgemeinen Regelung für die
1795 als 1m Amt anzusehen9 keine TKUN- Diözese eingeholt werden. Das Zzweite ist eine Neu-
den mehr ber ihre Wahl hatten, «und lejenigen, schöpfung, die sich Otrlentiert dem Presbyterium
welche sich solche besorgt hatten, WAas hatten S1e der apostolischen Zeiten, 1n dem alle Priester, die
in Händen”? Nur ormlose un bsolut ungültige 1m regulären DienstverhältnisZ Bischof stehen,
Papiere!» Er niımmMt sich auch die Finrichtung der S1tz un St1imme en Es soll wenigstens Zzwoölf
Bischofsvikare VOTrL, dieser CM EUNECN Kanontiker», die Mitglieder zählen, und der ordentlichen Ver-
alle Vollmachten sich gerissen en un! oft ng soll der Bischof «nichts VOI größerem
VO:  ; unwürdigem Lebenswandel s1nd. «Das atte Gewicht unternehmen, Was S17 nicht mi1t diesen be-
inan 1790 nıcht gedacht, daß ach der ergröße- sprochen hat» Kıine welitere Neuerung besteht
TUn der DIiözesen un: der Teilung der Pfarreien darın, daß während einer Sedisvakanz diesem
alle Pfarrer als Mitarbeiter des 1SCHOTS se1in TEeS- Pres  er1um die Leitung der Diözese O  €
byterium bilden würden un: in seinen Geistlichen DiIe HE UOrganisation unterscheidet sich gyleich
Rat zugelassen werden müßten.»® VOILN Anfang VO  =) der des Jahres 1790 durch eine

In olchen Reflexionen schlug sich die rfah- Kollegialität der i1sSChHhOTtTe untereinander un: der
rung der auUusSs der erfolgung Entronnenen nleder, Priester mMI1t ihrem Bischof. Hınzu kommt eine An-
un! 1es gab ihnen die Möglichkeit, unter Aus- ”ahl VO  ; Latien, die Mitspracherecht en sollen
nutzung der VO  - der Verfassung des Jahres 1795 Dreißig 1SCHOIe un! dre1i Metropolitanpresbyte-
verfügten Freiheit der eine totale mgestal- rien (Parıis, Lyon un: Angers) stimmen der KEn-
tung der Nationalkirche 1Ns Auge fassen, die Zyklika un! bemühen sich, Diözesanpresbyte-
11U:;  ® VO  > der Zivilkonstitution für den Klerus be- l1en einzurichten, SOWeIlt .diese nicht schon be-
freit WAr. stehen. DIie Autorität des 1SCHOTS hebt sich och

nicht deutlich ab, W1e einer der «Vereinigten B1-
T Fine NECHE Kirchenorgantsation (179S-I 801} schöfe», Metropolit Gratien VO:  5 Kouen, empfoh-

len atte Im a.  re 1797 chrieb Gregoire:
In den ersten tunden der Wiedereröfinung der «Gew1iß 1st der Bischof verpflichtet, den Klerus
Kirchen, 1m Frühjahr 1795>» bildete sich Paris seiner eigenen Diözese wichtigen Angelegenhei-
ein « Komıitee der vereinigten Bischöfe», das siıch ten konsultieren; aber eine Frage, die och

Gregoire, den Bischof des Departements Olr- nicht entschieden se1in scheint, 1st CS, ob auch
et-Cher scharte, dem der Metropolitanbischof VO  - verpflichtet ist, der enrnel1:; oder der moralischen
Rouen un!: die 1SCHhOofe der Departements Somme, Kinmütigkeit der Seelsorger der (zweıten Ord-
Landes un Aın ZUr Seite standen. Dre1i VOIl ihnen, folgen. Ich sehe deutlich, daß nicht
Gregoire Blois), Saurine axX und oyer (Bel- diese Kinmütigkeit entscheiden ann. Er
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würde damit ohl auch keinen olg haben ber Departements Nar Basses-Alpes un! Vaucluse C1-
ich sehe nicht eutlich, ob sich 1in diesem Falle Nn wurde, Tage seiner Bischofsweihe aber
nicht jeder Entscheidung enthalten könnte.»7 durch das Presbyterium VÖO:  - Alx akklamiert wurde.

Die zentrale un beängstigende rage aber bleibt Neue Autorität 1im « Mittelbau » WAar der KErzprie-
die Wahl VO  - Nachfolgern für die infolge Tod, ster als das «Auge des Bischofs», gewählt VO  w der
Rücktritt oder Amtsniederlegung während des Synode des AÄArrondissements und mit S1t7 inner-
"Terrotrs ausgeschiedenen 1sSChHhOTe aus dem Jahr halb des Kantons. DIie Wahl des Pfarrers erfolgt
1791 1/7/9) wı1ird mehr als ein Viertel der 1790 C1- ach iner Liste mi1it dre1 Kandidaten, die VO
richteten Diözesen als «verwıtwete Kirchen» Erzpriester dem Bischof vorgelegt wiIird. Be1 en
WwI1e 1909P381 aDCH pflegte vermerkt. Welcher en ist Zweilidrittelmehrheit gefordert. Die V1-
Wahlordnung soll 11U.: folgen? Und unter wel- kare werden W1e bisher VO Pfarrer ausgewählt,
cher Kontrolle, da der Staat 1U keine offizielle aber 1m Einverständnis mit dem Bischof. S1e kÖön-
Aufsicht mehr anbletet? LICIN auch 1Ur och aUus einem gerechten Grunde

Das Nationalkonzil VO  - August bis November abgesetzt werden.
17975 das 1: eilnehmer (31 1SCHOTfe und de- Eine wirkliche Neuerung erg1bt sich aAus der ak-
legierte Priester SOWwle zusätzlich och theolo- tiven Rolle der Diözesansynoden, welche als regel-
gische Kxperten) Za bemüht sich einem seiner rechte < Generalstände » der Diözese für Fragen der
wichtigsten Dekrete «Über die anlen » (mit acht Disziplin unı der Te betrachten sind, in de-
Abschnitten), die alte Zivilkonstitution für den 1LIC1I1 die Gläubigen Zu Zuge kommen. Die Einbe-
Klerus sowohl die TC rtfahrung ach rufung dieser ertsammlungen kam 1Ur langsam
1795 als auch die Umgestaltung der Territorial- Gang, aber 1im te 800 S1e überall der
einteilung uUrc. die Verfassung des ahres 111 A1il- Arbeit ZUr Vorbereitung des 7weliten Nationalkon-

zils, be1 dem die Delegation der Priester der «ZWel-
Die apostolische Autorität wırd durch Wahl un ten Ordnung» mehr Gewicht en sollte als 1m

Ordination übertragen, entsprechend der Formu- Jahre 1797 am : hilelten 3 5 D1i6zesen ihre
jerung VO:  - Bossuet, DON Hirte <U FHlirte, VoN Bischof ynode (für welche die Synode des Jura mit 168
AU Bischof. Der Freiheit der Wahl wird absoluter eilnehmern Z Muster wurt:! Insgesamt —

Respekt gezollt: « Ks Tut weni1g ZUWT: ache, ob das TE}  w Dıiözesen, 1n denen in den Jahren 1759
olk un! der Klerus be1 der Wahl zusammen wIir- bis 1 800 Z erstenmal eine Diözesansynode
ken oder ob eine der beiden Gruppen die nıtlative SammMentr:

ergreift.» Man kann durch kklamation Diese rund 25 OÖ  O Konstitutionellen egen sich
wählen ber er se1n können, mu Iso Oraben! des Konkordatsabschlusses eine
inNan jetzt Katholik un! wenigstens a  re alt Disziıplin auf, die ZWAar nıcht immer ohne ”annen
se1n, WAasSs die alte Konstitution nıiıcht vorsah. Mehr funktioniert, se1 interner Kämpfe (wie
als jemals achtet Nanl jetzt auf die kanon1- ZU. eispie. das ingen den Metropolitansitz
sche Kinführung, der gewissen Fällen eine regel- VO  - Paris), sSE1 CS der oftenen Gegnersc.  t
rtechte efragung ber Sıitten un! Glauben sSOWwl1e der 71ivilen Autoritäten; aber S1e en auf en
ber das Vorleben des Weihekandidaten VOTFLFAaus- en der Hierarchie 7zurück einem Bewußtsein
gE. Wenn aAus irgendeinem Tun: die Wahl des der Kollegialität, wI1e in derC VÖO:  o Frank-
1SCHOTS innerhalb VOIll Zzwel onaten nicht abge- reich och nıie erreicht worden WT, ach der Re-
schlossen ist, ernennt der Metropolit 1m Kın- volution VÖO:  n 1830 erinnerte sich wieder
verständnis mMIt selinen Sufiraganen einen Bischof aran Damals orderte eine Gruppe VO  - tchen-
mit allen Rechten So geschle. für u  e Me- mAannern die Rückkehr ZU rinzip der Wahl un
ropolit der Kirchenprovinz C  otes  N de Ia editer- der Kollegialität.
rance, der 1795 durch seline drei Suffragane der

J. Leflon, La crise tevolutionnaire 1789-1846 Bd.20 WE le gouvefrnement republicain (Paris 1793),
der istoire de l’Eglise. Hrsg. Fliche und Martın arıs 105 Seiten Oktarv.
1949) 76 Lettre pastorale de l’eveque d’Amiens DOUL la ‚O1L1V O-

Reclamation adressee AU) Eve&ques de France part des cation du Synode diocesain... (Paris, Ma1i 1797), Seiten
cures de Parıs... (Paris, Juni KZ93)); 23 Seiten in Oktav. 'aV,

Da Feuille Villageoise (Nr 42 VO: 19. Juli 1792) 3069 Proces-verbal d’actes du Synode diocesain de Saint-
bis 2 70 Claude, 5.-6. August 1500, ohne und Jahr, Seiten

Des pretres Salarıes Pa la nation consideres Aans leurs Oktar.
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Bibliotheque de la Societe de Port-Royal, Corresp. BERNARD PLONGERON
Gregoire, dosstier S. Infer.

Vgl Questlions faıtes R, Eve&que elu de Versailles geboren 5s. März 1931 in Meaux (Frankreich), 1964 Z
S Ö] Metropolitain et Reponses (Parıis 197 23 Seiten Priester geweiht. Er studierte der Sorbonne und der

Oktav. Theologischen Fakultät VO' Paris, ist Doktor der Theologie
Du systeme electit etendu membres du clerge de und der Geschichtswissenschaften, Konferenzleiter Inst1-

la promotion AU:  54 eveches et 4AUX CUuUrecs (Paris, September Catholique VÖO:  - Paris, Forschungsbeauftragter Cen-
1832), 42 Seiten In Oktarv. tre. National de Ia Recherche Scientifique un! Programm-

direktor des Centre de recherche d’histoire religieuse. Kr
Übersetzt VO: Dr. Ansgar Ahlbrecht veröftentlichte U, Theologie et Politique Siccle des

umleres (Parıs 1972).

gregation der Propaganda Z ersten eren der
DganNzCN amerikanischen 1ss1on este. wurde, 1N-Robert Tr_isco formierte MNan ihn, daß der aps beabsichtige,
bald einen Apostolischen rr EINENNECN, derDer demokratische Titularbischof se1n sollte. Carroll antwortete, daß

Einfluß auf die Wahl VO  I demgegenüber ein Residenzbischof, der VÖO:  - der
römischen Kongregation weniger abhängig se1n

Bischöfen und Pfarrern würde, vorzuziehen ware un! daß beim olk
des Landes un! ZWAaTr be1 Katholiken un Yrote-

und auf die Verwaltung Tantfen MIiBßfallen EIICDCN würde, WL den 11C-
nicht gestattet würde, dem eiligen Stuhl

VO  a Diözesen un einen Kandidaten vorzuschlagen. 1758 bat der
Klerus die Errichtung eines Bıschofssitzes, unPfarreien in den USA darum, daß jenen, die das geistliche Amt 1n rechter
Weise ausübten un! für die Seelen orge trugen,
rlaubt würde, den Bischof wählen un daß dar-

Amerikanische Katholiken, ob einheimische oder auf regelmähig ahlen statthinden sollten, die
eingewanderte, en fast ausnahmslos die emo- falschen orstellungen ber die katholische Reli-
kratische Regierungsform ihres Landes bewun- 102 1in den Köpfen der Protestanten vollständig
dert un! einige VO  = ihnen versuchten> S1Ce widerlegen. er aus diesen erklärten Grün-
weit als möglich ihrem kirchlichen System eiNzZu- den außerten S1e diese Wünsche auch, die Wahl
verleiben. Wenn s1e sich auch manchmal des Kın- eines ihrer eigenen Ex- Jesulten sicherzustellen, ehe
fAusses ihres 1lieus nicht bewußt n  ‚5 mach- andere Priester, die aAus Europa kamen, die Mehr-
ten S1e diese Versuche auch mit Absicht aus einem eit erreichten. Auf Empfehlung der Propaganda
oder mehreren Gründen Verteidigungshal- ermächtigte S1e 1US VL., die tadt für den Bi-
tung (um ngriffen zuvotzukommen, die sich ZUS schofssitz und seinen ersten nhaber wählen.
dem Argwohn gegenüber der hierarchischen ruk- Nachdem S16 sich auf Baltimore geeinigt hatten
Lur der NC ergaben un die relig1öse re1- un! ihre fast einstimmi1g auf Carroll fiel, rati-
elit einer belagerten Minderheit wahren), A H7ierte der aps ihre Entscheidungen, indem
apologetischen Gründen (um die Unterwerfung 1759 eine Bulle erließ
der amerikanischenNC ausländischeKon- DIe ngst, die amerikanische Regierung oder
trolle vermindern, die ein Hindernis für die eine gyroße Zahl amerikanischer Protestanten
Konversion ihrer Mitbürger darstellte un! aus könnten die direkte KEinsetzung VO:  m Bischöfen
Gründen der Reform (um dieennerlich durch den Heiligen Stuhl ablehnen, blieb ange C
stärken durch die Übernahme VO  =) Verfahren, die NUuS gegenwärtig, Carroll die Erlaubnis Ci=
ihren Wert bereits der politischen Sphäre bewie- chern, daß mit seinem Klerus beraten durfte,
SC  } hatten) ehe einen Priester als seinen Koadjutor VOL-

Der Wunsch des Klerus, ein demokratisches schlug Dennoch wurde i1hm durch die Propaganda
Verfahren be1 der Wahl ihrer Bischöfe VELWEI- mitgeteilt, daß da: Privileg der Wahl,; das dem
den, zeigte sich schon sehr früh der eschichte Klerus 1LLUT für ein einz1ges Mal eingeräumt W OL-

der Republik.! Als John Carroll 754 VO  ; der Kon- den Wal, ein Zzwelites Mal gewährt werden könnte,
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